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Bevor sich der
Fachmann an eine
Modernisierung der
Heizungsanlage
macht, sollte er den
Endverbraucher um-
fassend beraten.
Wünsche, Probleme,
geplante und vor-
genommene Verän-
derungen an der
Anlage oder der Be-
triebsbedingungen,
beeinflussen die
Qualität der Lösung.

Wenn der Wohnungs-
eigentümer dichtschlie-

ßende Fenster einsetzen läßt,
werfen kamingebundene Heiz-
thermen Probleme auf. Wäh-
rend normalerweise ausrei-
chend Luft durch die Fugen
nachströmt, unterbrechen
dichtschließende Fenster den
Verbrennungsluftverbund. Der
Schornsteinzug wird reduziert
oder sogar unterbunden. Die-
ses Problem ist häufig im
obersten Geschoß einer mehr-
fach belegten Anlage in Ver-
bindung mit zu geringer wirk-
samer Schornsteinhöhe (klei-
ner vier Meter) zu beobach-

ten. Da moderne Heizgeräte
mit einer Abgasüberwachung
ausgestattet sein müssen, die
bei Abgasrückstau den Betrieb
des Gerätes einstellt, kommt
es nach der Modernisierung
häufig zu scheinbaren Störfäl-
len. Ältere Geräte verfügen in
der Regel nicht über eine der-
artige Sicherheitseinrichtung. 

Genug Zug?
Eine nachträgliche Zuluftöff-
nung, das Einbeziehen weite-
rer Räume in den Luft-Ver-

bund oder eine mechanische
Belüftung können das Problem
lösen, sind aber mit erhöhtem
Aufwand verbunden.
Vor dem Gerätetausch sollte
der Fachmann daher den
Schornsteinzug (bei geschlos-
senen Fenstern!) messen. Liegt
der gemessene Zug nicht an-
nähernd beim zweifachen Wert
des vom Hersteller angegebe-
nen Mindestzugbedarfs, darf
sich der Praktiker vom Aus-
tausch nicht viel erhoffen. Bei
genauerem Nachfragen gibt der
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Mehrfachbelegung raumluftunabhängiger Kesselther-
men an einem LAS

Anschluß einer
raumluftunab-
hängigen Kes-
seltherme an
einen LAS
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Endverbraucher oft an, beim
Duschen oder längerem Be-
trieb des Heizgerätes das Fen-
ster geöffnet zu haben, womit
automatisch der Schornstein-
zug unterstützt wird. Der hier
bereits vorhandene Abgasaus-
tritt wird mit dem alten Heiz-
gerät in Verbindung gebracht
und teilweise toleriert. Von
der neuen Heiztherme wird er-
wartet, daß sie störungsfrei
ihren Dienst versieht.

Luft/Abgasführungs -
möglichkeiten
Im Dachgeschoß läßt sich das
Problem durch den Einsatz
eines Gerätes mit geschlossener
Verbrennungskammer beheben.
Durch die Entkoppelung vom
Schornstein steigt zum einen
die wirksame Schornsteinhöhe
der darunter befindlichen Gerä-
te, zum zweiten muß durch den
raumluftunabhängigen Betrieb
kein Verbrennungsluftverbund
mehr nachgewiesen werden.
Bei dieser sogenannten C3-Lö-
sung wird die Luft durch ein
senkrecht über Dach geführtes
konzentrisches Doppelrohr von
außen herangeführt, während
das Abgas im inneren Rohr ins
Freie getrieben wird. Der Auf-
wand ist vergleichsweise ge-
ring.
Werden alle Geräte an einem
Schornstein durch moderne
Niedertemperatur-Geräte er-
setzt, muß man in der Regel
den Querschnitt des Schachtes
anpassen, zum Beispiel indem
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man ein Edelstahlrohr ein-
zieht. Als Alternative kann
man dann auch ein LAS-Rohr
verwenden. Der bestehende
Schornstein wird so zu einem
konzentrischen Luft-Abgas-
Schornstein (LAS) umfunktio-
niert. Damit ist der Weg frei
für den Einsatz raumluftunab-
hängiger Heizthermen (Art

C4), bei denen der Luftver-
bund nicht mehr nachgewiesen
werden muß.

Über Abgasführung und
Luftzufuhr für gasbetriebe-

ne Heizgeräte berichtete der
Autor in der heutigen Ausgabe.
Weitere Tips und Tricks wer-
den in loser Folge fortgesetzt.


